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Das katholische Kırchenjahr in seiner Bedeutung für das

christlıche Leben
Praktische Materialiensammlung Kanzelredner, geistlıche Lesfing 1r Laıen
Nach dem Brevier un den Messformularıen _ dargestellt V OL1 Dr Joseph Dıppel
Kegister-Band. Regensburg-München, Nationale Verlagsanstalt. 1894 80 PS 189

Das mıt Rüecksicht auf das umfang- un inhaltsreiche Werk
dessen Vortrefflichkeit nach aqallen Riıchtungen hın WIr he]l An

Ze1ge der einzelnen BPände wiederholt gewıssenhaft 4NZUurühmen
Gelegenheit hatten höchst nothwendiıge Sachregister hegt IR0ER

hıer als ein stattlicher Band VOF, der wıe der Neissige Verfasser
selbst mı1t Recht bemerkt, en kleines Reallexıcon tür Prediger,
eın praktisches Alfsmittel beım Unterrichte ıIn der hibl Geschichte.
kurzum eın ach allen Seiten auch 2081 un für sich höchst.
empfehlenswertes Werk bildet, das vielen Nutzen A stiften
eıgynet ıst;

Offiicium Hebdomadae Majoris
s Domin1ıca in Palmis USQ UE C Sabbhbatum ın Alhis 1uxt:  D ordinem Breviarii
Missalıis eT. Pontificalis Bomanı ecdıtum Cum Approbatione - Rıt Congreg. +01Cch
illustrierte Ausgabe ın v  oth- und Schwarzdruck. 08 Seiten ın 18°% sıne cantu.

1894) Preis broschirt Mı DA (Verlag VON Friedr uste ın Regensburg).
Diese prächtige Taschenausgabe ın der Papıer- und Druck-

111ausstattung des neuestfen Brevı]ers yleichen Formats, enthält
äiusserst bequemem Arrangement nıcht die vollständıgen
Messen W, Offiejen der harwoche und der Woche nach ()stern,
sondern auch alle 1m Brevıer, Missale und Pontificale vorkommenden,
in diese AZeıt treffenden liturgischen kırchlichen Funetionen, mıt
dem completen (Irdo Missae und sämmtliche, „wischen dem Oster-
sonntage und dem weissen Sonntage treffenden Commemorationen
VOo  =) Heiligenfesten, S dass dieses hübsche Buch ın wıirklich
allseıtig eNTISprechgndgs V ademecum für die heilige Charwoobebıldet.

; Répertoire des SOUTFCES historiques du oyen 4  S Age par
Ulysse Chevalier.

1e Tom. IT Fasc. AT B ın 40 ” col (528 col) D Fres#‘opo-bib]iograph Paris rue Sıimon (Bureaux ıIn Polybiblion).
Die Bibliographie als solche wird erst se1t ZWwel Jahrhunderten

on einigen wenıgen Gelehrten gepfegt. Heutzutage jedoch hat
sich  dieselbe, ank dem Erscheinen verschiedenartiger Revuen
und gelstreicher Gelegenheitsschriften, VAU eiınem Speclal-Studium
für viele entwickelt, das nıemand der einen besonderen Gegenstand
behandeln will, mehr umge en kann. (Gross ist. insbesonders _ der
Nutzen von bibliographischen Handbüchern (Manuel de Bibliogr.),
ohne welche die Gelehrten be1 ihren Nachforschungen, Z denen
s1€ oftmals nıcht das rechte (Jeschick haben, vıel Zieit verlieren



1438

würden. Wer ımmer sich ernstlich miıt der Zusammenstellung
dbücher beschäftiet, verdıent UuMNM1LSOINEChr ATnsolcher bibhoger. Han

erkennung und Nachsıcht, qls diese Arbeıt, undankbar ıhrer Natur
d da 11A1l ohne KTOSSC \Mühe ınnach, sehr v1el Geschick erfordert 1988

s scheıintdieser Hinsicht nıe AUE Vollkommenheıt gelangen annn
nd Lücken ZU vermeıldentast unmöglıch 1er Irrthümer ngleich voll-Thatsächlich NUS>S eıne solche literarısche Arbeıt. WE

endet, immer wieder VOL] nNeu€el] aufgeno und ergänzt werden.
il können miıt den NeCUH e Publieationen,oyleichen Schriutt halten

die sich beständig folgen. Diese Krwägungen kamen mMIr ın den
Sınn beı Einsichtnahme 1n dAas 77 Repertoire Jes OUr du oyen

‚Protessor der Geschichte AAoe, das der Ahbhbe Chevallier,
der katholischen Universıtät 1n Lyon, als wesentliche Bereicherung

Repertoire ” mıtder katholischen Lauteratur herausgab ; denn SeIN 77

qe1Iner dreifachen Eintheilung nach Personen, Orten ınd: dem Sach-
ıchen (FPerSOoNes, Localıites E1 Choses), wird ach selner Vollendung
zweıfelsohne eın hervorragendes bibliographisches Handbuch
bısher nıe dagewesenem Umfange bılden Der erste Band, die
Person-Bibhographıe umfassend, erschiıen 15855 und schon nach

eınen Kr-dreı Jahren MUSSTE sıch der V erftasser entschlıessen,
ovänzungs-Band hlıezu herauszugeben, der In 500 weiteren Columnen
sich hıs 840 Columnen, fast einem Fünftel des bereıts erschıienenen
Bandes, fortsetzt nd nach em Urtheile von Fachkundigen aus

XrOSSEMB  Würde;\.  Wer immer sicfi ernstlich mit der Zusammenstellung  dbücher beschäftigt, verdient umsome  hr An-  solcher bibliogr. Han  “"erkennung und Nachsi  cht, als diese Arbeit, undankbar ihrer Natur  d da man ohne grosse Mühe in  'nach, sehr viel Geschick erfordert un  Es scheint  dieser Hinsicht nie zur Vollkommenheit gelangen kann.  und Lücken  Zu  vermeiden.  fast unmöglich  hier ‚Irrthümer  ngleich voll-  'T’hatsichlich muss eine solche literarische Arbeit, wen  endet, immer wieder vom neuen aufgeno  mmen und ergänzt werden,  u können mit den neuen Publicationen,  um. gleichen Schritt halten z  ‚die sich beständig folgen.  Diese Erwägungen kamen mir in den  Sinn bei Einsichtnahme in _das ,  Repertoire Jes sources du Moyen  Professor der Geschichte an  Agı  c,“ das der Abbe U. Cheyvallier,  der kath  olischen Universität in Lyon, als wesentliche Bereicherung  Repertoire“ mit  der katholischen Literatur herausgab; denn sein „  seiner dreifachen Eintheilung nach Personen, Orten und dem Sa  ch-  lichen. (Pe  rsones, Localites et Choses), wird nach seiner Vollendung  zweifelsohne ein . hervorr  agendes bibliographisches Handbuch von  bisher nie dagewesenem Umfange bilden.  Der erste Band, die  Person-Bibliogra  phie umfassend, erschien 1883 und schon nach  einen. Kr-  drei Jahren musste sich der Verfasser entschliessen,  k=]  sänzungs-Band hiezu herauszugeben, der in 500 weiteren Columnen  sich bis 2  846 Columnen, fast einem Fünftel des bereits erschienenen  Bandes, fortsetzt u  &  S  nd nach dem. Urtheile von Fachkundigen aus  t grossem  _ Frankreich, Deutse  i  hland, England und Oesterreich ete. mi  d von ungemeinem Interesse ist.  Hiedurch  Y  _ Fleisse bearbeitet un  ermuthigt hat der, Verfasser die Fortse  tzung des Werkes wieder  f  ehandelt in einem zweiten Bande,, von dem  aufgenommen und b  das erste Heft bereits erschienen ist, die Orts-Bibliographie. Aber  nicht damit . zufrieden — wie der gelehrte Verfasser in seinem  Vorworte („Avis preliminaire“) erklärt — einfach die Oertlich-  keiten anzuführen, beschäftigt er sich hierbei thatsächlich mit einer  Kunst, die nicht jedermann eigen ist, und bringt, wie es in der  Vorrede heisst, eine universelle Bibliographie aller Gegenstände, nach  welcher in alphabetischer Reihe die ganze Geschichte des Mittel-  T'é  alters bis in die kleinsten Details classifieirt werden kann („Avis“).  Der Verfasser vermeidet dabei geschickt zahlreiche Wiederholungen,  um möglichst bald, mit Rücksicht auf sein bereits vorgeschrittenes  Alter, sein so_kolossales Werk zum Abschlusse zu bringen. Ks ist  nicht ausgeschlossen, dass die sachlichen Artikel und insbesonders  die sich auf diverse Einrichtungen (Institutionen) beziehenden nicht  _ so ganz vollständig sein werden wie die eigentlich örtlichen, aber  für die letzteren kann man hieraus leicht vielen Aufschluss schöpfen.  Im übrigen muss man bezüglich der ersteren Specialist sein.  M. Chevallier gibt sich diesbezüglich keinen IMNlusionen hin. „Das  was man in meinem Buche fiude£t‚}“ —- sagt er in aller Betheidenr  äFrankreich, Deutsehland, England und Oesterreich ete. mı1
von ungemeınem Interesse 1ist HiedurchFleisse bearbeıtet un

ermuthigt hat der Vertasser die Fortsetzung des Werkes wieder
ehandelt ıIn eiınem zweıten Bande, [(0281 demaufgenommen nd b

das Erste Heft bereıts erschıienen 1st, die Orts-Bibliographie. ber
nıcht damıt zufrieden W1e der gelehrte Verfasser 1n seINEmM
Vorworte ( AVIS preliminaire“) rklärt einfach dıe Qertlich-
keıten anzuführen, beschäftiet GF sich hierbeli thatsächlich mıt eliner
Kunst, die nıcht jedermann eigen ist. und bringt, WI1e &s ın der
Vorrede heisst, eine universelle Bibliographie aller (Jegenstände, nach
welcher In alphabetischer Reihe die SAaNZC (Jeschichte des Mittel-
alters bis 1n die kleinsten Details elassıheirt werden annn ( AB
Der Verfasser vermeiıdet dabe]l geschickt zahlreiche Wiederholungen,

möglichst bald, mıft, Rücksicht auf se1in bereıts vorgeschrıittenes
Alter, , seın S() kolossales. Werk Ahbschlusse ZU bringen. s ist
nıcht ausgeschlossen. dass dıe sachlichen Artikel und insbesonders
die sıch aut dıyerse Einrıchtungen (Institutionen) beziehenden nicht

ganz vollständig se1ın werden W1e die eigentlich örtlichen, aber
für die letzteren kann man hlıeraus leicht vielen Aufschluss schöpfen.
Im übrigen usSS 1a bezüglich der ersteren Speclalist seun,
M Chevallier o1bt sıch. diesbezüglıch keinen Ilusionen hın. „Das
1S N  208 in meınem Buche finde_t‚ Z sagt ın aller Bescheiden- LE TE Sa
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eıt „Wird, WI1e iıch hoffe, das entschuldigen helfen, W ASs 11411

vermi1sst. Man Bausch nd Bogen (en bloe) stucıeren
WAaSs das W erk baetet. um C446 vollkommene Monographie her
stellen ZU können, denn jeder Artkel hat unendlich vıel eıt nd
Mühe gekostet. Das kepertoiLre bezweekt. denen behilflich Z

Se1InN, dıe e1Nn bezügliches Subjeet nıcht kennen, nıcht aber den
_ Specialisten, die durchgearbeitet haben Ich bın mıt des Autors
bezüglıcher Ansıcht 'ALLZ einverstanden und danke ıhm bestens
dieses S DANZ offen eingestanden ZAL en Noch 6111 Daal Worte
über. das vorhegende Heft, Kıs umftfasst hloss die ZW 61 Buchstaben

und B7 aber Nan ersieht hleraus schon, welch EeEiINeN
KRaum diese zwei.Buchstaben allein 111 diesem alphabetisch xEOTA-
neten erke einnehmen. Dabei haft STOSSC keıhe weıterer
Artikel mıt oft bıs () Unterabtheilungen, sich beziehend autf
„Akademie‚ Archaeologie, Luturgie eic E die Schlagworte Allemagne,
Angleterre, Autriche, Bruxelles ete. Z Gegenstande. Ich könnte
diese Aufschlüsse ZU1I1LL obe des Autors 1er noch weıter ausführen,
aber ich ll den Umfang dieses Berichtes nıcht unnufizer W eıse
ausdehnen. E ZeENUSE, en Nachweis geliefert ZUu haben, VOL welch‘
alltäglichem Nutzen das des histor1ques “ nach
eiNer Vollendung als Arbeitshilfsmittel Se1Nn WITd: S scheıint AILE

nolhwendig un wıchtig em Antor Muth zuzusprechen und ıhm
auf alle möglıche W eıse AU helfen,auf dass Or ohne Zögern mıt

möglichster Vermeidung aller Fehler und Lücken 4A46 Arbeit
eıftfer fortführen könne: Beda FPlamıe Silos,

Antworten der Natur aufdie Fragen: W oher dıie Welt, WOoNer
das _ ben Thier un sch Seele

(Nach den neuesten Forschungen.) Von Graz, 18983 JE Avon Ulrich
Moser’ Buchhandlung.

YZweifellos ıne sehr verdienstliche, für Volksbildungsvereine
und ähnliche Zwecke nıcht HU  *e} ZU empfehlende Arbeıt. In der
Art, W16 der Verfasser den Gedankengangwıissenschaftlicher Be

M® 6ISC auch für Mindergebildete verständlich macht, hat <GE cht. eicht
inesgleichen. die 711 hoffenden Neuauflagen möchten

die Heseıtigung etlicher kleiner Mängel bıtten. EineSTOSSC
ht entbehrlicher Fremdwörter W3 durch deutsche Aus-

ke Zzu ersetizen In den Anmerkungen Seite_ finden
sichMISSverstiä dliche Angab Ü „Der Sauerstoff erze A0l gt

AL N. eınerselts zeugt der Sauerstoff auch‘ Basen
Zi. 1e SC  Lr Metallox andererseits g1bt Auren,

che keı auerstoff enth ten Chlorwasserstoffsäure.
HT Ma dAKTaft higKeit der Bewegung.

rt So ohl heissen :W er hat ennn das „Ursacheder
Bewegung” SEA LE D:  b das leichter ist als Wasser,


